
 

 

VSETH ć CAB E 27 ć Universitätstrasse 6 ć 8092 Zürich ć +41 44 632 42 98 ć vseth@vseth.ethz.ch 

 

-  1 / 20 -  

Auswertungsbericht Umfrage VSETH  

Einleitung  
An seiner Sitzung vom 27./28. September 2017 hat sich der ETH-Rat dazu entschlossen, die 
Studiengebühren an den beiden ETH um 500 Franken pro Jahr erhöhen zu wollen. Im Moment 
betragen die Studiengebühren 1160 Franken pro Jahr. Die endgültige Entscheidung wird der ETH-
Rat im März 2018 treffen [1]. Daraufhin hat der Verband der Studierenden an der ETH (VSETH) eine 
Stellungnahme veröffentlicht. In dieser stellt er den geplanten Schritt des ETH-Rats in Frage [2]. 
Um die Meinungsvielfalt der Studierenden der ETH Zürich erfassen zu können, hat der VSETH eine 
umfassende Umfrage durchgeführt. Diese wurde am Aktionstag zur Studiengebührenerhöhung, 
dem 15.11.2017, lanciert und blieb bis am 26.11.2017 offen. Insgesamt sind 3ĉ828 gültige Antworten 
eingegangen. Bei einer Anzahl von 15Ċ170 Studierenden entspricht dies einer Rücklaufquote von 
25.23% [3].  

Resultate  
In der Umfrage wurden 25 Fragen gestellt, welche in die folgenden Bereiche fallen: 
 
-demographische und persönliche Angaben 
-Arbeitsaufwand der Studierenden 
-finanzielle Situation der Studierenden 
-Meinung der Studierenden bezüglich Studiengebühren und der geplanten Erhöhung 
 
Die Fragen wurden jeweils auf Deutsch und Englisch gestellt. Das Durchschnittsalter der 
TeilnehmerInnen liegt zwischen 22 und 23 Jahren [Anhang 1]. Eine Anzahl von 74.69% der 
TeilnehmerInnen kommen aus der Schweiz, 21.08% aus der EU und 4.23% aus einem Land 
ausserhalb der EU [Anhang 2]. Die Bachelorstudierenden machen mit 69.75% den grössten Teil 
der Antworten aus; darauf folgen Masterstudierende mit 29.41%. Ausserdem haben 0.84% 
Mobilitätsstu dierende die Umfrage ausgefüllt [Anhang 3]. Von allen Studierenden, ausgenommen 
Doktorierende, sind 58.89% im Bachelor, 38.47% im Master und 2.64% als Gast-
/Mobilitätstudierende eingeschrieben. Dies zeigt, dass die vorliegende Umfrage das reale 
Verhältnis der Studierenden grob wiedergibt.  
 
Um den Arbeitsaufwand der Studierenden zu untersuchen, wurden sie gefragt wie viele ECTS 
Punkte sie dieses Semester anstreben. Abbildung 1 zeigt die Antworten dazu auf. Die Mehrheit der 
Studierenden zentriert sich um die Standardanzahl von 30 ECTS-Punkten pro Semester. Die 
Studierenden wurden auch gefragt, wie viele Stunden pro Woche sie in ihr Studium investieren. Die 
Antworten sind in Abbildung 2 illustriert.  Die Stunden beinhalten Vorlesungen, Übungsstunden, 
Praktika und Selbststudium. Es wird klar ersichtlich, dass ein ETH-Studium zeitlich einem 
Vollzeitjob+ entspricht, da die meisten Studierenden deutlich mehr als 40 Stunden pro Woche für 
ihr Studium aufwenden.  
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Abbildung 1: ėWie viele Kreditpunkte (ECTS) wirst du in diesem Semester voraussichtlich erlangen? / How many credit points 

(ECTS) are you taking this semester?Ę 

 
Um auch den Arbeitsaufwand neben dem Studium zu erfassen, wurde gefragt: ĎKõnntest du dir 
vorstellen, neben dem Studium zu arbeiten? / Could you imagine working besides your 
sudies?Č Zusãtzlich zum Studium arbeiten demnach 15.39% der Studierenden als Assistierende an 
der ETH und 25.47% arbeiten ETH extern. Eine Anzahl von 27.38% der Studierenden könnten sich 
vorstellen in Zukunft neben ihrem Studium zu arbeiten und 31.77% der Studierenden können  sich 
nicht vorstellen neben ihrem Studium einer Arbeit nachzugehen. In den Anhängen 4, 5 und 6 sind 
diese Daten, sowie die genauen Anzahl Stunden, welche gearbeitet werden, dargestellt. Die Daten 
zeigen, dass die Studierenden, welche arbeiten, nur wenige Stunden pro Woche dafür aufwenden. 
Nur eine Minderheit arbeitet mehr als zehn Stunden pro Woche und der grösste Teil der 
Studierenden arbeitet weder als Assistenz an der ETH noch ETH extern. Der Anteil erwerbstätiger 
Studierende ist an der ETH Zürich demnach deutlich geringer als der schweizerische Durchschnitt 
von 75% [4]. Abbildung 3 illustriert den gesamten Arbeitsaufwand der Studierenden für ihr Studium 
und Arbeit ausserhalb ihres Studiums. Der Mittelwert liegt bei 54.15 Stunden pro Woche. In 
Abbildung 4 ist zudem illustriert wie die Erwerbstätigkeit neben dem Studium von der Herkunft der 
Studierenden abhängt. Ausländische Studierende arbeiten weniger neben ihrem Studium. Dies 
hängt möglicherweise damit zusammen, dass es für sie schwieriger ist Nebenjobs zu finden als 
für Schweizer.   
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Abbildung 2: ęWie viele Stunden pro Woche investierst du für dein Studium (inklusive Vorlesungen, Übungsstunden und 

Praktika)? / How many hours per week do you invest into your studies per week (including lectures, exercise classes and 

practical courses)ė 

 

 
Abbildung 3: Anzahl Stunden, welche die Studierenden für ihr Studium und ihre Arbeit ausserhalb ihres Studiums pro Woche 

aufwenden. 
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Abbildung 4: Anzahl Stunden, welche Studierende für Arbeit ausserhalb ihres Studiums aufwenden ist in der Farbkodierung 

gezeigt. Die drei Balken repräsentieren die Herkunft der Studierenden. 

Eine Anzahl von 14.58% der Studierenden erhält momentan Gelder von diversen 
Unterstützungsprogrammen  [Anhang 7]. Abbildung 5 zeigt auf, dass die Anzahl 

Arbeitsstunden ausserhalb des Studiums nicht davon abhängen, ob die Studierenden 
bereits finanzielle Unterstützung erhalten oder nicht.  

 
Abbildung 5: Die Anzahl Stunden, welche Studierende neben ihrem Studium für Arbeit investieren ist in der Farbkodierung 

wiedergegeben. Die Balken repräsentieren ob die Studierenden Gelder von Unterstützungsprogrammen erhalten oder nicht. 
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Es sei ausserdem erwähnt, dass ausländische Studierende circa doppelt so häufig Gelder aus 
finanziellen Unterstüztungsprogrammen erhalten  wie Schweizer [Anhang 8]. 
Abbildung 6 zeigt die Antworten auf die Frage ĎWûrdest du bei einer Erhõhung der Studiengebûhren 
auf 830.- pro Semester (statt heute 580.-) ein Stipendium benötigen? / Would you need a 
scholarship if the tuition fees were raised to 830 CHF per semester (instead of currenty 580 CHF)?Č. 
Hier sieht man, dass 16.82% der Studierenden, welche zur Zeit kein Stipendium erhalten, nach der 
geplanten Erhöhung eines benötigen würden. Ausserdem würden 8.07% der Studierenden, welche 
bereits ein Stipendium bekommen, ein zusätzliches Stipendium benötigen. Falls die 
Studiengebühren wie geplant erhöht würden, würden insgesamt 24.89% der Studierenden 
finanzielle Unterstützung benötigen. Wenn man dies auf die gesamte Anzahl Studierende (Bachelor, 
Master, Gast-/Mobilitätsstudierende) an der ETH Zûrich von 15Ċ170 [3] hochrechnet, kommt man 
zum Schluss, dass nach der Erhõhung 3Ċ776 Studierende neu ein Stipendium oder ein zusãtzliches 
Stipendium benötigen würden. Diese Anzahl multipliziert mit 500 Franken  entspricht einer Summe 
von mindestens 1'887Ċ907 Franken. Wenn man die Daten mit der Herkunft der Studierenden 
kombiniert, sieht man, dass vor allem ausländische Studierende nach der geplanten Erhöhung 
finanzielle Hilfe benötigen würden. Dies würde also den Zugang zur ETH für ausländische 
Studierende zusätzlich erschweren [Abb. 7]. An dieser Stelle ist zu betonen, dass Internationalität 
an der ETH extrem wichtig ist, in der Lehre wie auch in der Forschung. Abbildung 8 illustriert, dass 
insbesondere Studierende, welche jetzt schon finanzielle Unterstützung erhalten, auf neue externe 
Mittel angewiesen sein würden. Dies stellt ein grosses Problem dar, da es häufig sehr schwierig 
ist zusätzliche finanzielle Unterstützung zu erhalten, wenn man bereits unterstützt wird.  
 

 
Abbildung 6: ęWürdest du bei einer Erhöhung der Studiengebühren auf 830.- pro Semester (statt heute 580.-) ein Stipendium 

benötigen? / Would you need a scholarship if the tuition fees were raised to 830 CHF per semester (instead of currenty 580 

CHF)?ė 
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Abbildung 7:Die Antworten auf die Frage ęWûrdest du bei einer Erhõhung der Studiengebûhren auf 830.- pro Semester (statt 

heute 580.-) ein Stipendium benötigen? / Would you need a scholarship if the tuition fees were raised to 830 CHF per semester 

(instead of currently 580 CHF)?ė sind in der Farbkodierung dargestellt und die drei Balken entsprechen der Herkunft der 

TeilnehmerInnen der Umfrage.  

 
Abbildung 8: Ob die Studierenden, falls die Studiengebühren erhöht werden, ein Stipendium benötigen ist in der Farbkodierung 

wiedergegeben. Die Balken repräsentieren ob die Studierenden zurzeit Gelder aus Unterstützungsprogrammen erhalten oder 

nicht. 
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Die Studierenden wurden gefragt, wer  ihre Studiengebühren bezahlt. Bei 72.78% der 
TeinehmerInnen bezahlt die Familie die Studiengebühren, 20.22% der Studierenden bezahlen sie 
selbst, bei 5.69% werden die Studiengebühren durch Stipendien abgedeckt und 0.73% bekommen 
die Studiengebühren erlassen [Anhang 9]. Bei der Frage ĎDie zusãtzlichen finanziellen Mittel bei 
einer Erhöhung der Studiengebühren um 500 CHF jährlich würden bei dir bereitgestellt 
durch:Č wurde ersichtlich, dass nur noch bei 63.11% der Studierenden die Familie für den 
zusätzlichen finanziellen Aufwand aufkommen würde. Bei 11.65% der Studierenden würden die 500 
CHF über zusätzliche Arbeit eingenommen, bei 7.16% würden sie durch ein Stipendium gedeckt 
werden. 18.08% haben ĎAndere...Č angegeben [Anhang 10]. Dies können z.B. Ersparnisse sein. 
Jedoch ist es auch möglich, dass die genaue Quelle bei einigen Studierenden noch nicht klar ist.  
Um eine grobe Einschätzung der finanziellen Lage der Studierenden zu erhalten, wurde folgende 
Frage gestellt: ĎWie schãtzt du deine persönliche finanzielle Situation ein (1=knapp, 5=gut situiert)? 
/ How would you assess your personal financial situation? (1=needy, 5=wealthy)č [Anhang 11]. Diese 
Einschätzung wurde mit mehreren anderen Fragen korreliert. Abbildu ng 9 zeigt klar, dass 
Studierende, welche sich gut situiert einschätzen auch nach einer möglichen Erhöhung keine 
finanziellen Schwierigkeiten hätten. Von denjenigen, welche sich finanziell schwach einschätzen, 
würden weit über 60% neu ein Stipendium oder ein zusätzliches Stipendium benötigen.  

 
Abbildung 9: Ob die Studierenden, welche nach einer potentiellen Erhöhung von 500 CHF pro Jahr ein Stipendium benötigen 

würden, ist in der Farbkodierung weitergegeben. Die Balken repräsentieren die finanzielle Einschätzung der Studierenden von 

1=knapp dran bis 5=gut situiert.  

Zurzeit arbeiten Studierende, welche sich finanziell schwach einschätzen, neben dem Studium ein 
paar Stunden pro Woche weniger als Studierende, welche sich gut situiert einschätzen [Anhang 
12]. Der Unterschied ist jedoch nicht signifikant. Abbildung 10 zeigt, dass gut situierte Studierende 
auch nach einer potenziellen Erhöhung auf finanzielle Unterstützung ihrer Familie vertrauen 

können. Bei finanziell schwächeren Studierenden ist dieser Anteil viel kleiner. Viele Studierende 
müssten in Zukunft vermehrt arbeiten oder ein Stipendium erhalten um sich die allfällige Erhöhung 
leisten zu können. Dies führt zu sozialer Ungerechtigkeit, da eine Erwerbstätigkeit eine erhebliche 
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Zusatzbelastung für Studierende an der ETH darstellt. Dies kann die Leistung im Studium 
beeinträchtigen und somit ist die Chancengleichheit in Gefahr.   

 
Abbildung 10: Die Farbkodierung zeigt auf woher die zusätzlichen Mittel von 500 CHF pro Jahr im Falle einer Erhöhung kommen 

würden. Die Balken entsprechen der persönlchen finanziellen Einschätzung der TeilnehmerInnen. 

Im letzten Teil der Umfrage wurden die TeilnehmerInnen explizit zu den Studiengebühren befragt. 
Die erste Frage beschäftigte sich damit, ob die Studierenden Studiengebühren grundsätzlich 
sinnvoll finden oder nicht. Abbbildung 11 zeigt, dass eine kleine Mehrheit der Studierenden 
Studiengebühren als sinnvoll betrachtet. Bei der Frage ob die Studierenden die aktuell vom ETH-
Rat geplante Studiengebührenerhöhung unterstützen gibt es hingegen eine klare ablehnende 
Mehrheit [Abb. 12]. Dies zeigt auf, dass sich die Studierenden nicht grundsätzlich gegen 
Studiengebühren aussprechen und sich spezifisch Gedanken über die geplante Erhöhung machen.  
Anhand der Kommentare, welche die Studierenden am Ende der Umfrage machen konnten, lassen 
sich mögliche Gründe für diese starke Ablehnung finden. Es gibt eine grosse Anzahl von 
Studierenden, welche die Gründe des ETH-Rats für eine Erhöhung für nicht ausreichend halten. 
Ausserdem gibt es viele Studierende, welche nicht nachvollziehen können wo die zusätzlichen 
Mittel genau hinfliessen würden und wieso es keine genaue Aufschlüsselung dazu gibt. Weiter gibt 
es einige Personen, welche anmerken, dass eine Erhöhung um 43% zu extrem ist.  
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Abbildung 11: ęGrundsätzlich finde ich es sinnvoll, dass Studierende Studiengebühren bezahlen müssen. (1=trifft überhaupt 

nicht zu, 5=trifft völlig zu). In general, I think it is reasonable that students have to pay tuition fees (1=completely disagree, 

5=completely agree).ė 

 
Abbildung 12: ęIch unterstütze die aktuelle geplante Studiengebührenerhöhung der ETH-Rats um 500 CHF pro Jahr. (1= trifft 

überhaupt nicht zu, 5= trifft völlig zu). I support the currently planned increase in tuition fees by the ETH Board of 500 CHF per 

year (1=I completely disagree, 5=I completely agree).ė 
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Interessant ist es die Meinung der Studierenden zur geplanten Erhöhung mit der persönlichen 
Einschätzung ihrer finanziellen Situation zu korrelieren [Abbildung 13]. Es wird klar ersichtlich, 
dass finanziell schwächere Studierende die geplante Erhöhung stark ablehnen; bis zu 90% dieser 
TeilneherInnengruppe lehnen die geplante Erhöhung ab. Bei der Gruppe der Studierenden, welche 
sich gut situiert einschätzen, stellen sich auch knapp die Hälfte gegen die geplante Erhöhung. 
Weniger als 30% der gut situierten Studierenden stehen einer allfälligen Erhöhung positiv 
gegenüber. Dies zeigt auf, dass die geplante Erhöhung bei den Studierenden insgesamt auf grosse 
Ablehnung stösst. Dies ist weiter in Abbildung 14 illustriert. Abbildung 15 zeigt die Korrelation der 
persönlichen finanziellen Einschätzung mit der grundsätzlichen Meinung zu Studiengebühren und 
der Meinung zur aktuell geplanten Studiengebührenerhöhung. In dem Diagramm sind die 
numerischen Antworten 1 und 2 zu ĎdisagreeČ, 3 zu ĎneutralČ und 4 und 5 zu ĎagreeČ 
zusammengefasst. Aus dieser vereinfachten Darstellung wird nochmal klar er sichtlich, dass die 
Studierenden die aktuell geplante Erhöhung klar ablehnen.  
In Abbildung 16 wird die Arbeitsbelastung der Studierenden mit der Meinung zur aktuell geplanten 
Studiengebührenerhöhung korreliert. Auch hier wurden die numerischen Antworten 1  und 2 zu 
ĎdisagreeČ, 3 zu ĎneutralČ und 4 und 5 zu ĎagreeČ zusammengefasst. Es wird ersichtlich, dass der 
Arbeitswaufwand pro Woche für Studium und Arbeit ausserhalb des Studiums keinen direkten 
Einfluss auf die Meinung der Studierenden hat.  

 
Abbildung 13: Die Farbkodierung gibt die Meinung der Studierenden zur vom ETH-Rat geplanten Studiengebührenerhöhung 

von 500 CHF an. Die Balken repräsentieren die persönlich eingeschätzte finanzielle Situation der Studierenden. 

Weiter wurde untersucht ob die Meinung zur aktuell geplanten Studiengebührenerhöhung von 
anderen Faktoren als der finanziellen Einschätzung und dem Arbeitsaufwand abhängt. Es konnten 
keine klaren Trends entdeckt werden. Es sei jedoch angemerkt, dass die TeilnehmerInnen, welche 
bereits finanzielle Unterstützung erhalten, die Erhöhung etwas stärker ablehnen [Anhang 13]. Das 
Alter der TeilnehmerInnen zeigt keinen grundsätzlichen Einfluss auf die Meinung, obwohl es eine 
kleine Tendenz gibt, dass ältere Studierende sich noch stärker gegen das Vorhaben positionieren 
[Anhang 14]. Auch ist eine kleine Tendenz zu sehen, dass ausländische Studierende das Vorhaben 
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weniger unterstützen als SchweizerInnen [Anhang 15]. Desweiteren ist die Meinung der 
Studierenden unabhängig von der Anzahl belegter ECTS-Punkte [Anhang 16]. Es gibt eine sehr 
kleine Tendenz, dass Studierende in tieferen Semestern die geplante Erhöhung stärker ablehnen 
als Studierende in höheren Semester [Anhang 17]. Die Ablehnung der geplanten Erhöhung ist auch 
relativ unabhängig davon, wer die Studiengebühren der TeilnehmerInnen bezahlt [Anhang 18].  
 

 

Abbildung 14: Alluvial Diagramm, welches die persönliche finanzielle Einschätzung (links, "financial situation") mit der Meinung 

zur aktuell geplanten Studiengebührenerhöhung (rechts, "opinion") korreliert. 
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Abbildung 15: Alluvial Diagramm, welches die persönliche finanzielle Einschätzung (links, "financial situation") mit der 

grundsätzlichen Meinung zu Studiengebühren (mitte, "general opinion") und der Meinung zur aktuell geplanten 

Studiengebûhrenerhõhung (rechts, "opinionė) korreliert. 
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Abbildung 16: Alluvial Diagramm, welches die Anzahl Stunden, welche pro Woche für das Studium aufgewendet 

werden (links, "study hours") mit den Anzahl Arbeitsstunden pro Woche ausserhalb des Studiums (mitte, "working 

hours") und der Meinung zur aktuell geplanten Studiengebührenerhöhung korreliert. 


